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Nachrichten

RHEINE. Im Dreikönigs-Kin-
dergarten des Caritasver-
bandes Rheine soll bald ein
neues Highlight für die Kin-
der entstehen: Eine moder-
ne Matschanlage, die nicht
nur für Spaß sorgt, sondern
auch gezielt die Entwicklung
fördert. Um dieses Vorhaben
zu realisieren, ist der Dreikö-
nigs-Kindergarten auf Un-
terstützung angewiesen und
startet eine Spendenaktion.

„Lernen geschieht gerade
im frühen Kindesalter mit
allen Sinnen, besonders
beim Spielen im Freien“, er-
klärt Vera Reker, Leiterin des
Dreikönigs-Kindergartens.
Ein aktuelles Bild vom Spiel-
platz macht deutlich: Leere

Eimer und Gießkannen ste-
hen bereit, doch es fehlt bis-
lang eine geeignete Möglich-
keit, Wasser und Sand krea-
tiv zu nutzen. Genau hier
setzt das geplante Projekt an.
„Die neue Matschanlage soll
Kindern Raum geben, ihrer
Fantasie freien Lauf zu las-
sen, ihre motorischen Fähig-
keiten zu trainieren und im
gemeinsamen Spiel soziale
Kompetenzen zu stärken“,
heißt es in einer Pressemit-
teilung.

�  Spenden können über die Platt-
form Heimatpower erfolgen oder di-
rekt an den Caritasverband Rheine,
Stadtsparkasse Rheine, Stichwort
„Matschanlage“, IBAN DE17 4006
0265 0004 0053 06.

Dreikönigs-Kindergarten

Spendenaktion für eine
neue Matschanlage

Eimer und Gießkannen stehen bereit – doch ohne Matschanlage fehlt die
Möglichkeit, mit Wasser zu spielen, zu experimentieren und gemeinsam
zu entdecken. Mit Hilfe einer Spendenaktion soll eine Matschanlage für
den Dreikönigs-Kindergarten angeschafft werden.  Foto: Caritas

RHEINE. In einer Zeit zuneh-
mender gesellschaftlicher
Spaltungen rückt eine On-
line-Veranstaltung der Reihe
„VHS Wissen live“die Frage
nach Gemeinschaft und Zu-
sammenhalt in den Mittel-
punkt. Unter dem Titel „In
der Nähe: Vom politischen
Wert einer ostdeutschen
Sehnsucht“ findet der On-
line-Vortrag am Mittwoch,
20. Mai, um 19 .30 Uhr statt.
Dazu schreibt die VHS: „Wir
leben in Zeiten der Entfer-
nung: Politische Lager drif-
ten auseinander, globale
Machtblöcke stehen sich zu-
nehmend gegenüber, und
auch die Unterschiede zwi-
schen Stadt und Land schei-
nen größer zu werden. Umso
wichtiger wird der Blick auf
das, was Menschen verbin-
det.“ Der Schriftsteller und
Journalist Simon Strauß
entwickelt in seinem Vortrag
eine überraschende Pers-
pektive: Gerade in der Klein-
stadt eröffnen sich neue
Chancen für gelebte Demo-
kratie. Hier begegnen sich

Menschen unmittelbar, Kon-
flikte müssen ausgehandelt
und Kompromisse gefunden
werden. So entstehen Räu-
me, in denen Gemeinschaft
erfahrbar bleibt – jenseits
medialer Zuspitzungen und
Polarisierungen. Simon
Strauß studierte Altertums-
wissenschaften und Ge-
schichte in Basel, Poitiers
und Cambridge und promo-
vierte 2017 an der Hum-
boldt-Universität zu Berlin.
Er ist Mitgründer der Grup-
pe „Arbeit an Europa“ sowie
Schriftsteller und Redakteur
im Feuilleton der Frankfur-
ter Allgemeinen Zeitung.
�   Die Veranstaltung des digitalen
Wissenschaftsprogramms „VHS Wis-
sen live“ ist gebührenfrei. Eine An-
meldung bei der Volkshochschule
Rheine ist bis zum 19. Mai über die
Website (www.vhs-rheine.de) oder
telefonisch (05971 939-123) mög-
lich. Nach der Anmeldung erhalten
die Teilnehmenden den Veranstal-
tungslink für den Zugang zum Live-
stream per Mail, mit dem sie sich
dann kurz vor Veranstaltungsbeginn
einloggen können.

Angebot von „VHS Wissen live“

RHEINE. Die Volkshochschule
Rheine bietet am Samstag, 9.
Mai, von 9.30 bis 17 Uhr ein
Angebot in den Räumen der
VHS an, für alle, die ihre fo-
tografischen Fähigkeiten ge-
zielt weiterentwickeln
möchten. Der Praxistag
„Grundlagen der Fotografie“
richtet sich an Anfängerin-
nen und Anfänger sowie
leicht Fortgeschrittene, die
ihre Kamera bereits grund-
legend bedienen können
und nun mehr Kontrolle
über ihre Bilder gewinnen
möchten, schreibt die VHS
in einer Pressemitteilung.
Im Mittelpunkt des Kurses
stehen die theoretischen
Grundlagen der Fotografie
und die praktische Arbeit
mit der eigenen Kamera. Die
Teilnehmenden lernen, wie
Blende, Belichtungszeit und
ISO gezielt eingesetzt wer-
den und welche gestalteri-
schen Möglichkeiten sich
daraus ergeben. Zentrale
Grundlagen wie das soge-

nannte Belichtungsdreieck,
Bildaufbau oder das be-
wusste Arbeiten mit Pers-
pektiven werden erklärt und
erprobt. Dabei gelte der Leit-
gedanke: Nicht die Ausrüs-
tung entscheidet über ein
gutes Foto, sondern das Ver-
ständnis für Motiv, Licht
und Bildgestaltung. Durch
Austausch, gegenseitige Un-
terstützung und direkte An-
wendung des Gelernten
können die Teilnehmenden
ihre Kenntnisse vertiefen.
Die Teilnahmegebühr be-
trägt 49,90 Euro. Mitzubrin-
gen sind eine eigene Kamera
(Spiegelreflex-, System- oder
Bridgekamera), geladene
Akkus sowie eine Speicher-
karte. Sofern vorhanden,
kann auch weitere Ausrüs-
tung mitgebracht werden.
Smartphone- und Kompakt-
kameras sind nicht geeignet.
� Eine Anmeldung ist bis zum Don-
nerstag, 30. April, möglich unter Tel.
05971 939123 oder online unter

| www.vhs-rheine.de

Praxistag: Besser fotografieren lernen

RHEINE. Die Mobilitätshubs
bilden die Herzstücke des
neuen, weitgehend autofrei-
en Quartiers „Europaviertel“.
Insgesamt entstehen drei die-
ser „Quartiersgaragen“ mit
jeweils rund 200 Stellplätzen.
Sie bündeln nicht nur den
ruhenden Verkehr, sondern
bieten darüber hinaus mo-
derne Mobilitätsangebote
wie Car-Sharing, E-Lasten-
rad-Sharing sowie Flächen
für Paketstationen. Das erste
Mobilitätshub wurde nun
fertiggestellt und offiziell
übergeben.

Durch die dezentrale An-
ordnung am Rand des Quar-
tiers sind die Wege für die
Bewohnerinnen und Bewoh-
ner kurz: Etwa 150 Meter
trennen die Wohnungen laut
Pressemitteilung der Stadt
Rheine von den Mobilitäts-
hubs.

Vertreter der Stadt Rheine,
des ausführenden Bau- und
Dienstleistungsunterneh-
mens Goldbeck sowie der
Stadtwerke Rheine als künf-
tige Betreiberin kamen zur

Schlüsselübergabe zusam-
men.

Der Bau des ersten Hubs
erstreckte sich von Mai 2025
bis Januar 2026. Im An-
schluss wurden die Außen-
anlagen errichtet, nun wird
das Parkleitsystem installiert.
Damit ist das Gebäude nach
dem benachbarten Kinder-
garten das nächste vollstän-
dig realisierte Element des
Quartiers und „wird betriebs-
bereit sein, bevor die ersten
Bewohnerinnen und Bewoh-
ner einziehen“, heißt es in
der Pressemitteilung.

Bereits jetzt sind circa 30
Prozent der Stellplätze mit ei-
ner Wallbox ausgestattet.
„Wir haben bereits die Vor-
aussetzungen geschaffen, die
es uns ermöglichen, bis zu 90
Prozent der Stellplätze mit
Wallboxen zu versehen“, wird
Rheines Baudezernent Mark
Dieckmann zitiert.

Ein zentrales Ziel des Kon-
zepts ist es, den Autoverkehr
im Quartier bewusst zu redu-
zieren. Für eine maximale
Flexibilität gibt es keine feste

Zuordnung von Parkplätzen.
Für Bewohnerinnen und Be-
wohner ohne eigenes Auto
entstehen keine Kosten. Wer
einen Stellplatz nutzt, zahle
einen „vergleichsweise gerin-
gen monatlichen Beitrag“,

schreibt die Stadt, ohne die-
sen in der Mitteilung näher
zu definieren. Im Bau- und
Mobilitätsausschuss war zu-
letzt über 29 Euro im Monat
beraten worden.

Der Betrieb des Hubs fi-

nanziert sich über die Park-
einnahmen. Perspektivisch
kann, je nach freier Kapazi-
tät, die Nutzung auch für ex-
terne Nutzerinnen und Nut-
zer erfolgen.

Beim Bau wurden aus-
schließlich sortenreine, voll-
ständig recycelbare Materia-
lien verwendet. Ein Grün-
dach, eine Photovoltaikanla-
ge sowie Maßnahmen zur
Regenwasserrückhaltung im
Sinne des Schwammstadt-
Prinzips tragen zur Nachhal-
tigkeit bei. Schallabsorbie-
rende Decken und spezielle
Fassaden sorgen zudem für
einen verbesserten Lärm-
schutz.

Die Nutzung erfolgt über
eine Quartiers-App, die noch
entwickelt wird. Für den Bau
des Mobilitätshubs hat die
Stadt Rheine eine Landesför-
derung in Höhe von 846.000
Euro erhalten. Für den Bau
des Hubs stehen rund vier
Millionen Euro im Haushalt.
Die Goldbeck-Geschäftsstelle
Osnabrück verantwortete die
Planung und Umsetzung.

Erstes Mobilitätshub für das Europa-Viertel wurde offiziell übergeben

Die Parkplätze sind schon mal fertig

200 Stellplätze beinhaltet die neue Garage. 30 Prozent der Stellplätze haben bereits eine Wallbox.  Foto: Rapreger

Freuen sich über die Fertigstellung des ersten Mobilitätshubs im „EuVie“:
Geschäftsstellenleiter Oliver Büscher-Brach (l.) und Projektleiter David Im-
walle (r.) von der Goldbeck-Geschäftsstelle Osnabrück, Baudezernent der
Stadt Rheine Mark Dieckmann (2. v. l.) und Herbert Derks von der Lind-
schulte Ingenieurgesellschaft mbH. Foto: Stadt Rheine

RHEINE. Jörg Klüter nimmt
beim Jugend- und Familien-
dienst (JFD) nach 23 Jahren
seinen Hut aus leitender
Funktion. Er stand dem Ver-
ein seit seinem Eintritt im
Jahre 2003 zunächst fast 20
Jahre als Vorsitzender vor.
Nach der Umstrukturierung
vor vier Jahren wechselte er
als Vorsitzender in den Auf-
sichtsrat. Nachfolger wird
sein bisheriger Stellvertreter,
Rechtsanwalt und Notar Ti-
mo Kielhorn, den Klüter sel-
ber 2013 zu diesem Ehren-
amt motivierte; den 2. Vorsitz
übernimmt Jan Sudke.

Als 2016 der damalige Ge-
schäftsführer gekündigt hat-
te, übernahm der heute 81-
jährige Klüter für einige Mo-
nate die Verantwortung für
den Betrieb, bis Birgitt Over-
esch als neuer Vorstand im
Amt war. Da der Verein stetig
wuchs, nahm auch seine eh-
renamtliche Tätigkeit immer
mehr zu.

Nun wurde Klüter in einer
kleinen Feierstunde in gesel-
liger Runde aus Aufsichtsrat,
Fachbereichsleiterinnen und
–leitern sowie Vorstand ver-
abschiedet. Auch Klüters
Ehefrau Petra war anwesend,
ging doch die Initialidee, sich
ehrenamtlich zu engagieren,
damals von ihr aus. Zudem
trug sie die teilweise zeitauf-
wendigen Einsätze immer
mit.

Birgitt Overesch bedankte
sich für Engagement, Verläss-
lichkeit und Verantwortung.
„Auch die arbeitsrechtliche

Expertise war stets eine gro-
ße Unterstützung“, sagte sie.

Klüter hob die langjährige
vertrauensvolle Zusammen-
arbeit im Vorstand hervor.
„Wir waren nahezu in
Freundschaft verbunden“,
blickte er auf seine Tätigkeit
zurück. Auch die Zusammen-
arbeit von Vorstand mit den
Geschäftsführungen sowie
Fachbereichsleitungen war
immer produktiv. „Die große
Veränderung wie etwa der
Wechsel in den hauptamtli-
chen Vorstand und der Über-
gang in den Aufsichtsrat ver-
lief zu aller Zufriedenheit.“

Durch seine Tätigkeit lernte
er tolle engagierte Menschen
kennen, bekam Einblicke in

wichtige und interessante
Themen und Arbeitsfelder
und Einführungen in ver-
schiedenste Perspektiven der
sozialen Arbeit, aber auch
Aufgaben und Pflichten einer
Großküche. „Das alles hat
mein Leben bereichert.“

Dennoch bleibt der frühere
Rechtsanwalt und Notar dem
JFD erhalten, denn er zieht
sich lediglich aus der Lei-
tungsfunktion zurück, im
Aufsichtsrat bleibt er als Mit-
glied noch bis 2027. Außer-
dem lässt er weiterhin seinen
„Blick in die Welt“ schweifen
und berichtet beim JFD in
Multimediavorträgen über
seine Reisen zum in Teil fer-
ne und exotische Länder.

81-Jähriger hatte JFD-Aufsichtsrat 23 Jahre lang geführt

Klüter übergibt an Kielhorn

Jörg Klüter (r.) übergibt die Amtsgeschäfte als Aufsichtsratsvorsitzender des
Jugend- und Familiendienstes an seinen bisherigen Stellvertreter Timo Kiel-
horn. Foto: JFD

-mok- RHEINE. Die Staatsanwäl-
tin war von der Schuld des
Angeklagten überzeugt.
„Aber meine Überzeugung ist
kein Beweis, den gibt es
nicht. Deswegen muss ich
den Freispruch beantragen“,
sagte sie am Dienstag in der
Verhandlung gegen den An-
geklagten aus Rheine. Ange-
klagt war der 41-Jährige we-
gen gefährlicher Körperver-
letzung gegen seine Lebens-
gefährtin.

Das Schöffengericht folgte
dem Antrag, weil es die Aus-
sage der Frau bei der Polizei
nicht gegen den Angeklagten
verwenden durfte. Der Ver-
teidiger war dem Antrag der
Staatsanwältin gefolgt,
bremste allerdings seinen
Mandanten aus, als der im
letzten Satz die schwierige Si-
tuation mit seiner Lebensge-
fährtin schildern wollte.

Die Staatsanwältin hatte
den 41-Jährigen zuvor ange-
klagt, in der Nacht zum 14.
April 2025 nach einem Streit
mit seiner Lebensgefährtin
deren Handy an sich genom-
men zu haben. Als sie es ihm
entreißen wollte, habe er sie
zu Boden gebracht und mit
Arbeitsschuhen auf ihren
Unterarm getreten. Die Frau
erlitt einen Unterarmbruch,
der operativ gerichtet und
genagelt werden musste.

Der Verteidiger bestritt den
Vorwurf für seinen Mandan-
ten. „Er steht für weitere Fra-
gen nicht zur Verfügung“, lei-

tete der Verteidiger ein. Da-
mit hatte die Geschädigte das
Wort.

Sie sagte, mit dem Ange-
klagten nicht verwandt oder
verheiratet zu sein. Von einer
Verlobung sagte sie zunächst
nichts, aber sie erklärte: „Ich
möchte nicht aussagen, weil
ich damals getrunken und
ihn öfter angezeigt habe. Ich
hatte an dem Abend 2,8 Pro-
mille“, sagte sie. Dazu verlas
sie eine seitenlange Selbstan-
klage über ihr Trinkverhal-
ten, das sie seit einigen Mo-
naten überwunden habe. Sie
erklärte, schon einmal straf-
rechtlich verfolgt worden zu
sein.

Mit ihrer Zustimmung
nannte der Verteidiger ein
Urteil „in einer ganz ähnli-
chen Strafsache, wo sie ihren
damaligen Ehemann aus der
Ukraine beschuldigt hatte, sie
zu schlagen und am Ende
selbst wegen falscher Ver-
dächtigung verurteilt worden
ist“.

Allerdings war die Frau am
17. Juni 2025 zur Verneh-
mung bei der Polizei. Dort
wirkte sie nüchtern und
machte präzise Angaben zu
dem Tathergang, wie ein Po-
lizeibeamter als Zeuge sagte.
Ob er sie nach einem Verlöb-
nis gefragt hätte, konnte er
nicht mehr sagen. Die Ge-
schädigte verneinte die Fra-
ge, damit war ihre Aussage
bei der Polizei vor Gericht
nicht relevant.

Gefährliche Körperverletzung angeklagt

Irrungen und Wirrungen
sorgen für Freispruch
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